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Rezension                                                                                                                          
Menschenbilder und Körperkonzepte im Alten Israel, im Alten Ägypten und im 
Alten Orient, Berlejung, Angelika / Dietrich, Jan / Quack, Joachim Friedrich 
(Hrsgg.). 651 Seiten.

er lte rient, aber auch das lte srael und das lte g pten, sind in unserer orstellung it vielgestaltigen 
rper  und enschenbildern verknüpft  wir denken vielleicht an ass rische nigs Stelen, an u ien oder 

an die eschichten des lten esta ents, die für uns ein ild der da aligen enschen entstehen lassen. er 
vorliegende Sa elband bietet hierzu viel allge ein Wissenswertes und akade ische ertiefung.  

ereits die i  itel auftauchenden egriffe Körperkonzepte und Menschenbilder (the idea of man) stecken 
den ethodischen ah en des Sa elbandes ab. abei entsta t der egriff Körperkonzepte klassischen 
kultur  und sozialanthropologischen orschungsans tzen, w hrend der egriff Menschenbilder historisch 
gesehen in der bibelwissenschaftlichen orschung wurzelt. 

Einbettung in den Forschungskontext
Entgegen möglichen Annahmen, zu denen einen der deutsche Titel dieses Sammelbandes verleiten könnte, 

befinden sich i  vorliegenden uch auch eitr ge auf nglisch  von gesa thaft , wovon vier theoretische, 
übergreifende eitr ge darstellen und da it auf den von den utoren e plizit i  orwort for ulierten Wunsch 
verweisen, dem im englischen Kulturraum etablierten Forschungsansatz der Kultur- oder Sozialanthropologie 
i  usa enhang it ibelforschung und de  Studiu  der egionen des lten rients und g pten den 
Weg zu bereiten. 

ann aber für einen solch u fangreichen and wirklich von einer einheitlichen usrichtung die ede sein  
ielleicht, denn allen eitr gen ist ge einsa , dass es sich u  eine eweilige  i er durch die vorhandene 
uellenlage bedingte, a zwingender assen eingeschr nkte  Suche nach den i pliziten runds tzen von 
esellschaften, das heisst ildern, orstellungen oder onzepten, die deren andlungen otivieren und die 

sich ehr oder weniger direkt  in literarische  und oder ild aterial niederschlagen, handelt. abei wird 
oft auf die zeitgen ssische westeurop ische ultur als ergleichs o ent hingewiesen. Wiederkehrende 

otive sind auch das eher kollektivistische denn a  ndividuu  ausgerichtete esellschaftsverst ndnis i  
lten rient, der alttesta entarische rper als ps choso atische inheit, sowie der ückgriff auf oucault s 
nal se von achtausübung in und durch iskurs und ra is, das heisst vor alle  die hese, dass e te sowohl 
orstellungen spiegeln, wie auch schaffen und stabilisieren. ethodologisch steht in vielen eitr gen das 

Sch rfen von egri ichkeiten zu  rper und seinen eilen, die nal se anthropologischer rundkategorien 
wie der enigen der hre oder des eschlechts, oder aber die u fassende urchsicht vorhandener uellen zu 
einer besti ten he atik i  entru . ewusst favorisieren die erausgeber eine ielfalt an ug ngen, 
die sich geographisch, in den zu Worte kommenden Disziplinen, aber auch in dem jeweils verwendeten 

uellen aterial, welches e te und arch ologisches aterial ilder, Skulpturen, r ber, etc.  gleicher assen 
einschliesst, niederschl gt.

Gliederung 
or al ist das uch in drei eile gegliedert  zu  inen übergreifende und theoretisch ausgerichtete eitr ge, 

zu  anderen ltes esta ent al stina srael und zu  Schluss lter rient und g pten, wobei ragen, 
welche die ibel als uelle und oder orschungsgegenstand betreffen, a  eisten au  gegeben wurde. ür 
einen kurzen inhaltlichen berblick ag aber folgende alternative liederung der rtikel etwas dienlicher sein  
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Le corps

Meta-diskursive Artikel
Wir finden in diese  Sa elband zwei eta diskursive rtikel, die die orschung selbst zu rper 

und enschenbildern zu  egenstand haben. ier werden ründe für den oo  des rperthe as in der 
orschung seit  it de  rtikel von nne och , sowie für ibelforscher relevante anthropologische 
iteratur und ihre zwei Stossrichtungen Körper als Symbol und Körper als Erfahrung betrachtet ohn . ilch . 

Regional übergreifende Themen
ine Scharnierfunktion ko t hiernach de  rtikel von ruce . alina zu, dessen orschungen 

wegweisend für eine grosse ahl von auch i  vorliegenden and vertretenen orschern  waren und 
in welche  grunds tzliche nnah en zur pisierung der ulturen des lten ahen stens ncient 

ear ast  S.  als kollektivistisch und von besti ten Werten durchdrungen getroffen werden. benso 
quer durch eiten und ulturen ni t sich der rtikel an ietrichs aus, der anhand der etrachtung des 

och utes i  ilga eschepos, nnerlichkeit in den sal en, sowie riginalit t bei  g ptischen iteraten 
hacheperreseneb de gegenüber aufzeigt, dass alinas hese von fehlender ndividualit t i  heutigen Sinne 

i  lten ittel eerrau  nicht frag  und ausnah elos überno en werden soll.

Themen-fokussierte, regionale Artikel
ls chstes treffen wir auf eine ruppe von rtikeln, die spezifischen he en it ilfe verschiedener 

allbeispiele und haupts chlich anhand eines einzigen ulturrau es, e nach uellenlage te tuell bzw. 
bildlich, anch al auch arch ologisch abhandeln. Sie achen den gr ssten eil des vorliegenden andes aus. 

u  he a ltes esta ent finden sich hier  eine etrachtung des usa enhanges zwischen den religi sen 
orstellungen der eviten und ihrer ebensfor , des irtentu s ernhard ang , eine in der radition von 
arcel auss stehende nal se der abe i  alten srael le andra rund , eine durch biblisches e t aterial 

erfolgende ekonstruktion eines idealisierten, philosophischen Würdebegriffs  S.  vo  gleichen Wert 
eines eden enschen auf die tats chliche orstellungswelt des lten esta ents ho as Staubli . s folgen 
eine nal se der eschlechterdifferenz und gleichheit anhand von alttesta entarischen rperbildern, aber 
auch ollenerwartungen und zuschreibungen hristl . aier , die alttesta entarische bneigung gegen Sport 
Silvia Schroer , lterskonzepte i  lten esta ent und das te tuelle allbeispiel der betagten, schwangeren 

Sarah te eu ann orsolke , estattung und enseitsvorstellungen i  lten srael artin euenberger, 
stark arch ologische orschung einbeziehend  und Salbungsrituale i  egr bniskonte t nnette rüger . 

 ereich des lten esopota iens sind folgende ernthe en vertreten  das onzept von askulinit t, 
erforscht anhand alt esopota ischer nigs Statuen und eliefs laudia . Suter , eine ufz hlung der 
Eigenheiten von Götter-Körpern oder gottähnlichen Körpern in narrativen alt-mesopotamischen Keilschrift-

e ten wendol n eick, sehr kurz und it schwer greifbare  eitfaden und azit  und die nhaltbarkeit der 
rper eist choto ie i  onte t der alt esopota ischen ultur, erschlossen anhand von uswertungen 

su erischer und akkadischer egriffe für rper und rperteile oan oodnick Westenholz .  feld des 
lten g ptens stehen schliesslich folgende zwei he en  die kulturelle utzung oder hier embodiment  der 
aut durch Sch inke, Salben oder towierungen i  ntiken g pten Sudan zur ber ittlung kultureller 
otschaften ngelika ohwasser  und eine u fangreiche esa tschau und nterpretation glichst aller 

au ndbarer uellen zu  he a der eschneidung i  lten g pten oachi  riedrich uack . o  selben 
utor sta t auch ein zweiter sehr kurzer aber ersch pfender eitrag über den usa enhang des ottes der 

Webkunst, ed hotep, den Webern und de  unuchentu , und zude  finden wir eine ntersuchung kulturell 
bedingter, vo  rper inspirierter eichen in der ierogl phenschrift udwig . orenz .

Quellen-fokussierte, regionale Artikel 
Als letzte grosse Gruppe von Artikeln könnte man diejenige bezeichnen, die ebenso mit Fallbeispielen 

arbeitet, edoch in zugespitzter Weise, das heisst st rker auf die ein al gew hlten uellen oder eine sehr 
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punktuelle ragestellung fokussiert und da it in der egel auch detaillierter und ersch pfender. ier 
finden wir zu  he enbereich des lten esta ents  eine punktgenaue, in der rgu entation aber etwas 
langat ige, nwendung des ourdieu schen hallenge esponse odelles auf den weika pf zwischen 

avid und oliath i  lten esta ent hilip . sler , eine nal se der tiefgreifenden, s bolischen 
edeutung von einheit i  alttesta entarischen eviticus  orothea rbele üster  und ein subtil 

anal siertes close-reading dessen, wie obs rper, sein Schweigen und sein eiden, zu  Sprachrohr einer 
die alttestamentarische Weisheitsliteratur ad absurdum führenden osition wird ürgen van orschot .  

ereich des lten esopota iens finden sich die zwei folgenden, pr zise und i  besten Sinne nachvollziehbar 
behandelten he en  das i plizite rper  und enschenbild  insbesondere die gesellschaftlichen deale 
und erpflichtungen  welche die stereot pen eutungen von rperzeichen in der sogenannten alt
mesopotamischen Omina iteratur reflektieren ngelika erle ung , sowie neuste rkenntnisse zu den alt

esopota ischen Sch pfungs then des enschen aus onerde aus der eilschriftforschung aka oshi 
shi a . as lte g pten ist schliesslich durch eine etwas sehr ins etail gehende bleitung g ptischer 
uffassungen von rper durch eine konsequente ektüre von Statuenbeschreibungen vertreten riedhel  
off ann . 

Gesamtschau 
n der esa tschau f llt das usserst dichte etz von erweisen auf gleiche utoren vorneh lich oucault, 

ourdieu, de ito, edersen, Wolff, sordas, ouglas, u.a. auf, oft als sogar identische itate , wie auch unter 
den utoren der rtikel selber aufeinander auf. Wo das weite zu eine  sehr erhellenden esa tbild von 
teilweise ehr  und verschiedenfach beleuchteten he en so zu  eispiel die avid oliath eschichte i  

lten esta ent, der opos der lageliteratur i  lten g pten oder die igur des altorientalischen elden 
ilga esch  führt, h tte an sich bei  rsten gewünscht, dass das ein oder andere oppelzitat vielleicht 

weggefallen wäre oder von den Herausgebern ein expliziter Verweis auf die anderen Artikel, die sich mit 
derselben he atik befassen, angeregt worden w re.  

on der eserschaft wird viel erwartet, denn selbst eine  gut gebildeten aien dürften egriffe wie 
ith phallisch S.  S.  oder i itativ onstruktion  S.  nicht ohne weiteres gel ufig sein. uch 

h tten einige utoren, glücklicherweise die inderheit, gerne noch egriffe oder igenna en in l ngeren itaten 
alter e te it ussnoten erkl ren k nnen, anstatt diese fraglos in ihren aufte t einzufügen. runds tzlich 
setzen viele rtikel eine starke ertrautheit it biblischer esopota ischer g ptologischer er inologie, 

pochen und e ten, aber auch it anthropologische  ach argon allge ein voraus. glicherweise w re 
es denn auch fruchtbarer gewesen, das apitel der übergreifenden eitr ge an den Schluss zu neh en, dann 
n lich, wenn auch aien eser nnen die ungef hr  Seiten konkreter rbeit von nthropolog nnen, 

heolog nnen und istoriker nnen an allbeispielen itverfolgt haben. 

Fazit
bschliessend l sst sich sagen, dass sich die ektüre dieses uches enor  lohnt  de r eser n er ffnet 

sich ein u fangreiches, quellengestütztes ild des lten rients und g ptens anhand des eitfadens rper
ensch, wobei theoretische eitr ge zu anthropologischen rundfragen, wie auch bei vielen utor nnen 

eine konstante Selbstrefle ion über verwendete ethoden, unver eidbare plikationen und bsichten 
der eigenen orschung sowie usblicke und ritik an vorausgehenden rkl rungsversuchen das uch 
in vielerlei insicht anschlussf hig achen.  orstellbar w re zu  eispiel die nwendung gewonnener 
Erkenntnisse oder fruchtbarer methodologischer Ansätze auf andere Zeiten, andere Gesellschaften oder 

orschungszusa enh nge it einer hnlich gelagerten uellenlage.
Sophie Glutz 


